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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
i Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— — den Ba Mk., bei allen Boft- 
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die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Veich. 
Berlin, 1. September. 
— Der Kaiſer beſuchte am Sonnabend 


die Bauſtelle der neuen Gardesdukorpekaſerne 
bei Potsdam. Am Sonntag beſuchte das Kaiſer⸗ 
Am Montag hatte der 
Kaiſer eine längere Konferenz mit dem Kriegs⸗ 
Nach einer 


paar die Friedenskirche. 


miniſter v. Kaltenborn ⸗Stachau. 
Wiener Meldung des „Berliner Tageblatts“ 
iſt an die Gemeindevorſtände in dem öſter⸗ 
reichiſchen Manöverterrain die Weiſung ergangen, 
darauf zu achten, daß Kaiſer Wilhelm weder 
durch Fahnenſchwenken, noch durch Blumen⸗ 
werfen begrüßt werde, weil das Pferd des 
Monarchen, der noch vorſichtig reiten müſſe, 
durch derartige Ovationen leicht ſchen gemacht 
werden könnte. 


8 — In dem Befinden des Großherzoges 
von Mecklenburg⸗Schwerin iſt ſeit Sonntag ker 
e 


Zuſtand der Beſſerung wahrnehmbar. 
Augenlähmung iſt geſchwunden, die Sprache 
etwas deutlicher. Die Athemnoth hat ſich ver⸗ 


mindert. In Bezug auf die affizirten Körper: 


theile iſt keine Veränderung eingetreten. 

— Die Kronprinzeſſin von Schweden, 
Tochter der Großherzogin von 
muß fen einigen Tagen das 
' hüten wegen eines Bruſtkatarrhs 
Fieber. Am Sonnabend war das Fieber ge⸗ 
hoben, doch ſtellte ſich Stickhuſten ein. 
glaubt indeſſen, daß der Zuſtand keine 
in ſich ſchließe. 
fentlichten Bulletin war die Nacht ruhig, der 
Stickhuſten iſt verſchwunden, der Zuſtand im 
Uebrigen unverändert. Das Sonntag Abend 
vermehrte Fieber war am Montag wieder ver⸗ 
mindert. — Die Kronprinzeſſin hatte bis vor 
einigen Monaten zur Kräftigung ihrer Geſund⸗ 
heit längere Zeit im Süden Aufenthalt ge⸗ 

nommen. 

— Prof. v. Helmholtz iſt anläßlich ſeines 
70. Geburtstages von ſeiner Vaterſtadt Pots⸗ 
dam zum Ehrenbürger ernannt worden. Dem 
gefeierten Geburtstagskinde ſind aus den Kreiſen 
der Berliner Gelehrtenwelt zahlreiche Glück⸗ 
wunſchtelegramme übermittelt worden. Für die 
Helmholtz⸗Stiftung ſind bereits über 45 000 M. 


Feuilleton. 
100 000 Fraues. 
> 2 


Die alte büftere Stimmung hatte ſich feiner 
bereits wieder bemächtigt, er dachte nicht mehr 
an das junge Mädchen, deſſen harmloſes Ge: 
plauder ihn für einen flüchtigen Moment hatte 
vergeſſen laſſen, daß ſein Schickſal ſich vielleicht 
gerade zu der Zeit entſchied. 

Er ſtieg haſtig die Treppen hinauf und 
öffnete mit dem Schlüſſel, den Marbeuf ihm 
eingehändigt hatte, die Wohnung ſeines Freundes. 
Bevor er ein Licht angezündet, bemerkte Andree 
durch das Fenſter, daß auf der entgegengeſetzten 
Seite des Hofes ein anderes erleuchtet war, 
allem Anſchein nach dasjenige ſeiner kleinen 
Nachbarin. Er ließ ſich auf einem Stuhl vor 
dem Tiſche nieder, um die Rückkehr ſeines 
Freundes zu erwarten. Den Schlüſſel zur 
Thür ließ er außen im Schloß ſtecken, damit 
Marbeuf, wenn er komme ſofort eintreten 
könne, denn er fühlte ſich tief erſchöpft und 
fürchtete einzuſchlafen, ſo ſehr ihn auch ſeine 
Gedanken marterten. Er ſuchte gegen die ihn 
übermannende Müdigkeit anzukämpfen, aber fo 
viel er auch widerſtrebte, ſeine Augen ſchloſſen 
ſich dennoch, die gekreuzten Arme ſtützten ſich 
auf den Tiſch, der Kopf ſank auf die Arme 
nieder und Andree ſchlief tief und feit.... 

Als er erwachte, ſah er ſich noch immer 
allein, und ſein erſter Gedanke war, indem er 
erſchreckt auffuhr, wie ſpät es wohl ſein möge. 

Er ſprang empor und blickte nach der Ku⸗ 
kuksuhr an der Wand. Es fehlte noch eine 


Baden, 
Bett 
mit 


Nach dem am Montag ver⸗ 


Jung. | 


eingegangen. Aus den Zinſen der Stiftung 
will man die Koſten der Herſtellung der Helm⸗ 
holtz⸗Medaille beſtreiten, welche alle zwei oder 
drei Jahre zur Vertheilung kommen ſoll als 
Auszeichnung für den Gelehrten, der auf dem 
Gebiete der Phyſik in der Zwiſchenzeit aner⸗ 
kanntermaßen die größte Forſchung gemacht 
hat. Die erſte dieſer Medaillen erhält Herr 
v. Helmholtz natürlich ſelbſt. Vom König von 
Schweden hat das Geburtstagskind das Groß⸗ 
kreuz des Nordſtern⸗Ordens erhalten. 

— Die Enthüllung des Denkmals für 
Schulze⸗Delitzſch in Delitzſch wird nach der 
„Volkszeitung“ am 13. September in feierlicher 
Weiſe ſtattfinden. Die Feſtrede hat der Anwalt 
der deutſchen Genoſſenſchaften, Herr Schenk⸗ 
Berlin übernommen. Das Denkmal beſteht aus 
einem 2¼ Meter hohen Standbilde des Ver⸗ 
ſtorbenen, das von dem Bildhauer Weißenfels 
in München, einem geborenen Delitzſcher, ge⸗ 
fertigt und aus Bronze hergeſtellt iſt. Das 
Poſtament hat eine Höhe von drei Meter und 
beſteht aus geſchliffenem grauen und rothen 
Granit. a 

— Die vom Reichstagsabgeordneten Oechel⸗ 
häuſer begründete „Diſch. Arb.⸗Zig“ bringt einen 
mit O. unterzeichneten, wohl von Herrn Oechel⸗ 
häuſer ſelbſt geſchriebenen Artikel, der die ſo⸗ 
fortige Suspendirung der Getreidezölle als eine 
im Intereſſe der Arbeiter wie der Arbeitgeber 


unabweisliche Forderung bezeichnet und behauptet, 
es ſeien 1887 viele Mitglieder des Reichstags 


nur dadurch bewogen worden, für die aber⸗ 
malige Erhöhung der Getreidezölle zu ſtimmen, 
weil die Regierung ſelbſt die Erklärung abge⸗ 
geben hat, daß, wenn die Preiſe eine gewiſſe 
Grenze, die heute faſt um 50 pCt. überſchritten 
werde, erreichen würden, die Zölle herabgeſetzt 
oder aufgehoben werden müßten. Leider fügt 
Herr Oechelhäuſer nicht hinzu, weshalb die 
Nationalliberalen nicht dafür geſorgt haben, daß 
eine dementſprechende Beſtimmung in das Geſetz 
aufgenommen worden iſt. 

— Kürzlich haben die „Königs. Hart. Z.“ 
und die „Bresl. Ztg.“ von den Staffeltarifen 
behauptet, daß dieſelben dem Getreidehandel 
in den öſtlichen Handelsplätzen nur nachtheilig 
ſein würden. Der „Berl. Aktionär“ ſchreibt 


Viertelſtunde an Mitternacht und Marbeuf war 
noch immer nicht zurück. 

„Es iſt aus, ich bin verloren!“ ſtöhnte 
der unglückliche junge Mann. Louis Plan iſt 
mißlungen, und deshalb wagt er nicht zurück⸗ 
zukehren, um mir die Nachricht ſeines Miß⸗ 
erfolges zu überbringen. Was könnte wohl 
ſonſt die Urſache ſeines Fernbleibens ſein, als 
. . . Ein ſchlimmer Gedanke durchzuckte ſein 
Hirn. Sollte Marbeuf ſich ihm zu Dienſt er⸗ 
boten haben, um die hunderttauſend Francs in 
Händen zu bekommen und mit ihnen zu ent⸗ 
fliehen? 

Aber nimmermehr! Andree wies den Ge⸗ 
danken mit Entrüſtung von ſich. Marbeuf's 
* war über jeden Verdacht er⸗ 

aben. 

Sollte er ermordet und der Summe be⸗ 
raubt worden ſein? Das war möglich, denn 
Fälle dieſer Art gehörten nicht zu den Selten⸗ 
heiten in den Pariſer Nächten. 

„Aber was auch der Grund ſein möge, es 
bleibt mir nichts übrig, als zu ſterben“, ſtieß 
Andree dumpf hervor. 

Seine Blicke fielen auf den Revolver, der 
an der Wand hing. Er nahm ihn herab und 
ſpannte den Hahn, um ſich zu überzeugen, ob 
er geladen ſei. Es war der Fall. 

„Wohlan denn“, murmelte er, „wenn es 
Mitternacht ſchlägt, jage ich mir eine Kugel 
durch den Kopf.“ 

Er ſtand aufgerichtet da, den Revolver in 
der Hand und beobachtete die Zeiger, die lang⸗ 
ſam auf dem Zifferblatt vorwärts rückten, er 
zählte die Minuten, welche ihm noch zum Leben 
blieben. 

Das einförmige Tiktack bes Pendels tönte 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


dem gegenüber, erſichtlich Inſpirationen aus 
dem Eiſenbahnminiſterium folgend: „Die 
Kaufmannſchaft zu Königsberg i. Pr. hat die 
Entſendung einer Deputation an den Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten angekündigt, 
um gegen die Einführung der Staffeltarife für 
Getreideſendungen vorſtellig zu werden. Bei 
dem in Rede ſtehenden Beſchluß ging die 
Kaufmannſchaft zweifellos von der Annahme 
aus, daß die Frachten für Getreideſendungen 
des Oſtens nach dem Weſten ſich fortan per 
Bahn niedriger ſtellen würden, als per Schiff. 
In dieſer Allgemeinheit iſt die Annahme jedoch 
allem Anſcheine nach unzutreffend. Aus den 
preußiſchen Häfen der Oſtſee iſt bisher allerdings 
zu Waſſer Getreide bis nach Mannheim ver⸗ 
frachtet. Nach genauen Erhebungen und Be⸗ 
rechnungen wird dies aber auch in Konkurrenz 
gegen den Staffeltarif noch durchaus möglich 
ſein; ja es hat ſich ſogar ergeben, daß die 
Konkurrenzfähigkeit der Waſſerſtraße gegen die 
Eiſenbahn ſich noch in erheblicher Weiſe auf 
die Landgebiete der in Betracht kommenden 
Flüſſe erſtreckt. Beeinträchtigt iſt die Konkurrenz⸗ 
fähigkeit nur in ſolchen Landestheilen, die 
eigentlich von vornherein auf den Bezug per 
Bahn hingewieſen ſind; für dieſe Landestheile 
ſcheint indeß auch feſtzuſtehen, daß ſie nament⸗ 
lich den Königsberger Handel bisher nicht 
nennenswerth in Anſpruch genommen haben. 
Den Beſchwerden gegenüber dürfte daher der 
Rath am Platze fein, zunächſt wenigſtens ruhig 
die Wirkungen des Staffeltarifs abzuwarten. 
Ergeben ſich dann in der That namhafte Un⸗ 
zuträglichkeiten, ſo wird die Eiſenbahnverwaltung 
ſelbſtredend auf einen billigen Ausgleich der 
Intereſſen gern Bedacht nehmen.“ 


— Daß Dr. Peters Kämpfe mit den 
Maſſais zu beſtehen gehabt habe, wird beſtritten. 
Ein Privatbrief von Dr. Peters vom 15. Juli 
enthält davon nichts. 

— Ueber die Vorgänge im Wahlkreiſe 
Stolp⸗Lauenburg aus Anlaß der bevorſtehenden 
Reichstagserſatzwahl wird der „Lib. Korr.“ von 
genau unterrichteter Seite folgender Bericht zu⸗ 
geſandt: N 

Die Stadt Stolp hat in politiſcher Hinſicht niemals 
Aehnliches erlebt, wie am 25. d. M. Der neu be⸗ 


ſchmerzhaft in ſein erregtes Hirn. Er litt wie 
ein Menſch, der im Todeskampfe leidet. 

Dieſe Qual dauerte bis zu dem Moment, 
wo er das leiſe Schnarren des Räderwerks 
hörte, welches ankündigt, daß der Kukuk ſein 
Rufen beginnen, das Schlagen der Stunde er⸗ 
tönen wird. Dann ſetzte er den Lauf der Re⸗ 
volvers auf einen ſeiner Schläfe und war im 
Begriff, den Drücker zu ziehen ... Da hörte 
er, daß der Schlüſſel, den er außen in der 
Thür hatte ſtecken laſſen, im Schloß gedreht 
und die Thür ſich öffnete. a 

„Er iſt es! Es iſt Marbeuf!“ rief er aus 
und ließ den Arm ſinken. Andree war betroffen 
und ſtieß einen Ruf des Erſtaunens aus; es 
war nicht ſein Freund 

Das junge Mädchen, deren Vertheidiger 
er auf der Straße geworden, ſtand vor ihm, 
tief erbleicht, erregt und anſcheinend in größter 
Verwirrung, was ſie ſagen ſollte, um ihr Er⸗ 
ſcheinen an dieſem Orte und zu dieſer Stunde 
zu erklären. 

Andree empfing ſie ſehr unwirſch. „Was 
wollen Sie?“ fragte er finſter, vor ſie hin⸗ 
tretend, als wollte er ihr den Weg verſperren. 

Aber ſie trat dennoch ein, ohne ſeinen Ver⸗ 
ſuch, ſie daran zu hindern, zu beachten. 

„Werden Sie endlich antworten?“ hub er 
von neuem barſch an. „Ich wünſche zu wiſſen, 
was Sie herführt, damit wir dieſen unſchicklichen 
Beſuch nicht unnütz verlängern. 

„Oh, mein Herr, was müſſen Sie von mir 
denken“, murmelte das arme Geſchöpf beſtürzt 
und Thränen rannen ihr über die Wangen. 

„So ſagen Sie mir denn, was Sie von 
mir wollen, damit ich Ihr Kommen entſchuldigen 
kann“, verſetzte er, ein wenig beſänftigt durch 


| u. ſämmtl. Filialen 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


gründete Verband des „Allg. Deutſch. Bauernvereins“, 
welcher raſch eine Mitgliederzahl von 600 Perſonen, 
Alles bäuerliche Grundbeſitzer der Umgegend, erreichte, 
hatte für den 25. Auguſt eine Generalverſammlung 
berufen, zu welcher die Vorſtandsmitglieder Wiſſer, 
Thomſen und Dau ſich eingefunden hatten. Der große 
Saal des Schützenhauſes war überfüllt. Die Zahl 
der bäuerlichen Theilnehmer betrug mehr als 800 Per- 
ſonen, wozu ſich eine Anzahl Großgrundbeſitzer und 
einige Hundert ſtädtiſche Bewohner eingefunden hatten, 
ſo daß mindeſtens 1200 Perſonen ſich an der Ver⸗ 
ſammlung betheiligten. Der Vorſitz führte Reichstags. 
Abgeordneter Wiſſer, welcher auch den Hauptvortrag 
über die Ziele des Vereins übernommen hatte. In 
der Beſprechung des Vortrages erörterten die Mit⸗ 
lieder des Verbandes Latotzkty Salch und Lipke die 

erhältniſſe zwiſchen den Großgrundbeſitzern und 
Bauern und beklagten, daß die letzteren gewaltſam 
unterdrückte Staatsbürger wären. Wiſſer ſprach unter 
roßem Beifall der Verſammlung, indem er an der 
Hand der Geſchichte, zugleich unter Bezugnahme auf 
die thatſächlichen Verhaltniſſe die Nothwendigkeit der 
Selbſtſtändigkeit der Bauernſchaft darlegte. Hierauf 
ſprachen drei Großgrundbeſitzer unter großer Unruhe 
der Verſammlung. Dem Wanderredner des reaktionären 
„Bauernbundes“, Schönfeldt aus Oranienburg wurde 
wegen ſeiner beleidigenden Aeußerungen durch Beſchluß 
der Verſammlung das Wort entzogen. Großgrund⸗ 
beſitzer Herr v. Braunſchweig verſuchte die Verſamm⸗ 
lung durch tobendes Lärmen zu ſtören, wurde aber 
durch das Einſchreiten des Vorſitzenden zur Ruhe ges 
bracht. Die Verſammlung forderte die Entfernung des 
Ruheſtörers, jedoch gelang es dem Vorſitzenden, das Ver⸗ 
bleiben deſſelben unter der Bedingung zu erreichen, daß ſich 
derſelbe anſtändig betrage. Darauf fügte ſich Herr 
v. Braunſchweig der bäuerlichen Zucht. Abg. Thomſen 
beantragte im Auftrage des Verbandes Stolp die 
Proklamation des Gemeindevorſtehers und Hoſbeſitzers 
Dau zum Reichstagskandidaten für den Wahlkreis 
Stolp⸗Lauenburg. Der Vorſitzende brachte dieſen An⸗ 
trag zur Abſtimmung und die Verſammlung nahm ihn 
mit allen gegen 6 Stimmen an. — Im Gegenſatz zu 
dieſem Vorgang in Stolp verlief am folgenden Tage 
die Verſammlung in Lauenburg. Dort hatte man dem 
Bauernverein alle Lokale weggekauft. Der Kreisſekretär 
betheiligte ſich daran, die Lokale dieſem Verein zu 
entziehen. Zuletzt war im Hotel Stolp ein kleines 
Zimmer verlangt worden. Auch dieſes Zimmer wurde 
dann dem Verein entzogen. Schon eine halbe Stunde 
vor Beginn der Verſammlungszeit hatten ſich 4 bis 6 
Großgrundbefiger in Begleitung eines Müllers und 
von 20 bis 30 betrunkenen Knechten und Tagelöhnern 
unter Führung des Paſtors Bogdan aus Garzigar 
des Zimmers bemächtigt. Ohne die Berufer der Ver⸗ 
ſammlung hereinzulaſſen, eröffneten die Krakehler eine 
Verſammlung und ſkandalirten von 12 bis 4 Uhr, zu 
10 bis 12 Perſonen zugleich ſprechend, in einem fort. 
Der Aufforderung des Wirths und des Miethers des 
Lokals, daſſelbe zu räumen, wurde keine Folge gegeben. 
Pfarrer Bogdahn ſprang im politiſchen Uebereifer fort⸗ 


ihre Thränen und den Ton, in welchem ſie 
ſprach. 

Sie zögerte noch einen Augenblick, dann 
fragte ſie mit bebender Stimme: 

„Weshalb wollten Sie ſich tödten?“ 

„Ich mich tödten? Sie ſprechen thöricht.“ 

„Den Revolver, welchen Sie in der Hand 
halten.“ 

„Nun?“ 

„Mein Fenſter liegt dem Ihrigen gegenüber, 
ich ſah, wie Sie ſich erhoben, dort vor jene 
Uhr traten, ſah, wie Sie den Revolver herab⸗ 
nahmen und den Hahn aufzogen.“ 

„So haben Sie ſich erlaubt, mich zu be⸗ 
obachten?“ 


„Nein, ich ſchwöre es Ihnen .. ich ſah 
es nur durch Zufall.“ 
„Alſo ſchliefen Sie noch nicht. Es iſt aber 


über drei Stunden her, daß Sie nach Hauſe 
zurückgekehrt ſind. Was konnte Sie beſtimmen, 
noch ſo ſpät in der Nacht auf zu ſein und Be⸗ 
obachtungen anzuſtellen?“ 

„Ich hatte einen Hut zu garniren, der ſehr 
eilte. Nachdem ich meine Lampe angezündet, 
ſetzte ich mich ſofort zur Arbeit. Als dieſelbe 
beendet war, trat ich an das Fenſter, in der 
Abſicht, die Rouleaux niederzulaſſen. Dabei 
fiel mir auf, daß Ihr Fenſter noch erleuchtet 
war, ich blickte unwillkürlich hinüber und ſah 
zu meinem Entſetzen, wie Sie den Revolver 
herabnahmen ..“ 

„Alſo weil ich zufällig den Revolver meines 
Freundes in die Hand nahm, um ihn zu be⸗ 
trachten, bilden Sie ſich ein, daß ich mich tödten 
wolle. Sie beſitzen eine ſehr lebhafte Phantaſie, 
mein Kind.“ 

„Ich wünſchte, daß ich mich getäuſcht hätte, 
aber das glaube ich nicht! Ihre Bläſſe! Ihre 


während wie ein Uhrpendel in der Verſammlung ums 
her. Die Großgrundbeſitzer ſchrien ſich heiſer und 
Komiſch war es anzuhören, daß die betrunkenen Knechte 
und Tagelöhner den Großgrundbeſitzern fortgeſetzt 
widerſprachen. Unwillig über dieſes wüſte Treiben 
ründete indeſſen eine große Anzahl von Bauern den 
Verband Lauenburg des „Allg. Dtſch. Bauernvereins“ 
ohne jeden Wortwechſel. Gutsbeſitzer und Fabrikant 
Hofmeier übernahm den Vorſitz. Die Bürgerſchaft und 
Bauernſchaft Lauenburgs iſt entrüſtet über das Be⸗ 
tragen der Großgrundbeſitzer und Paſtoren. Eine neue 
Verſammlung wird nach dem Schützenhauſe berufen. 
Eine große Anzahl von Mitgliedern der Schützengilde 
unterzeichnete den Antrag auf Ueberlaſſung des Schützen⸗ 
hauſes. Der „Allg. Diſch. Bauernverein“ hat ſich im 
Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg große Sympathien errungen. 
Die Poſition der Agrarier iſt dort ſchwer erſchüttert. 
Potsdam, 31. Auguſt. Die Er bprinzeſſin 
von Hohenzollern 
Heiligendamm von zwei Prinzen 
worden. 


entbunden 


Ausland. 


Sofia, 31. Aug. Anläßlich des Jahres⸗ 
tages der Thronbeſteigung des Sultans hebt 
die Zeitung „Bulgarie“ in einem äußerſt ſym⸗ 
pathiſch gehaltenen Artikel die ausgezeichneten 
Eigenſchaften des Sultans, die unter ſeiner 
Regierung gemachten Fortſchritte und die hohe 
politiſche Anſchauung, von welcher ſeine Re⸗ 
gierung Zeugnis ablegte, mit dem Wunſche her⸗ 
vor, daß die Regierung des Sultans eine lange 
und glückliche ſein möge. 

Konſtantinopel, 31. Aug. Die Türkei 
gab Rußland in der Dardanellenfrage nach und 
opferte einen Teil der ehemaligen Vertrags⸗ 
rechte. Die Pforte ſandte dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter ein Entſchuldigungsſchreiben wegen der 
Feſtnahme der freiwilligen Flotte mit der Ver 
ſicherung, daß ſich ein derartiger Vorgang nicht 
wiederholen werde. Die geſammteEntſchädigungs⸗ 
ſumme werde ſofort gezahlt werden. Der Ober⸗ 
befehlshaber der Dardanellen jet bereits abbe⸗ 
rufen. Wie es heißt, würde die Straße der 
Dardanellen in Zukunft für ruſſiſche Schiffe 
offen ſein, für Schiffe anderer Nationen aber 
geſchloſſen bleiben. — Salisbury hat der Türkei 
nach dem „Standard“ die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen bezüglich Aegyptens angeboten. 
Der Botſchafter White iſt ſeit ſeiner Rückkehr 
aus Gaſtein noch nicht empfangen worden. 

Paris, 31. Auguſt. Dem hieſigen Ver⸗ 
treter der chileniſchen Kongreſſiſten ging eine 
Depeſche des Miniſters Errazuriz aus Iquique 
vom 30. Auguſt zu, nach welcher die Kongreß⸗ 
regierung Iquique verließ, um ſich nach der 
Hauptſtadt zu begeben. Der Sieg der Auf⸗ 
ſtändiſchen in Chile ſcheint ſonach ein voll⸗ 
ſtändiger zu ſein. 5 
Paris, 31. Auguſt. Der Fortſchritt 
des republikaniſchen Geiſtes iſt ein offenkundiger. 
Die in den letzten acht Monaten vorgenommenen 
neuen Senatswahlen haben 8 Republikaner und 
einen Konſervativen, die 16 Abgeordnetenwahlen 
14 Republikaner und 2 Konſervative, die Wahl 
von 85 Generalräthen 75 Republikaner und 
10 Konſervative ergeben. 


Geſchichtliches vom „heiligen Rocke“. 

Der Reliquiendienſt in der katholiſchen 
Kirche iſt bekanntlich ein Stück katholiſchen 
Syſtems; wie denn auch dieſe Kirche ſich gern 
auf die Wunder wirkungen ihrer Reliquien beruft 
als eine Legitimation ihrer göttlichen Herkunft 
— Tuner] 


Miene und ganze Haltung ... ich beſchwöre 
Sie, mein Herr, ſagen Sie mir die Wahrheit: 
Sie wollen ſich tödten! Iſt Ihnen irgend etwas 
Schweres, ein Unglück zugeſtoßen?“ 

„Was ſoll dies Alles! Mit welchem Recht 
miſchen Sie ſich in meine Angelegenheiten?“ 
warf Andree ungeduldig ein. 

„Haben Sie ſich nicht auch in die meinigen 
gemiſcht, wenn Sie es ſo nennen wollen?“ er⸗ 
widerte das junge Mädchen eifrig. „Ich bin 
Ihnen vollſtändig unbekannt und dennoch ver⸗ 


theidigten Sie mich gegen einen Infolenten, der 


mir zu nahe trat. Wenn ich mich jetzt auch in 
Ihre Angelegenheiten miſche, ſo bedenken Sie, 
daß Sie mir nach dem, was Sie für mich 
gethan, kein Fremder mehr ſind, wie ich es in 
jenem Augenblick für Sie war.“ 

Andree wandte ſich ab, warf den Revolver 
auf den Tiſch und murmelte tief bewegt: 

„Es bleibt mir bis morgen früh noch Zeit 
enug, meinen Plan auszuführen. Und wenn 

arbeuf wirklich noch zurückkehren ſollte 
wird dieſes Mädchan es geweſen fein, die mir 
das Leben gerettet hat!“ 

Sie ſchien befriedigt und athmete erſichtlich 
auf, verließ ihn aber noch nicht. 

„Laſſen Sie mich noch weiter zu Ihnen 
ſprechen“, ſagte ſie; „aber geſtatten Sie, daß 
ich Platz nehme .. Die Aufregung hat mich 
erſchöpft.“ 

Sie nahm einen Stuhl. Andree blieb 
ſtehend vor ihr, die Arme auf der Bruſt ver⸗ 
ſchränkt. 


Das junge Mädchen hatte dicht am Tiſche 


Platz genommen, in der Nähe des Revolvers, 
den Andree dorthin geworfen. Sie brauchte 
nur die Hand auszuſtrecken, um die Schußwaffe 
zu ergreifen. 

(Fortſetzung folgt.) 


iſt geſtern Nachmittag zu 


im Gegenſatz gegen die Kirchengemeinſchaft der 
proteſtantiſchen Häretiker. 

Dieſer Kultus iſt ein außerordentlich mannig⸗ 
faltiger, aber die meiſten haben von dem 
immenſen Reichthum der vorhandenen Reliquien⸗ 
ſchätze doch keine rechte Vorſtellung. Außer 
dem „heiligen Rock“ beſitzt die Kirche das 
Pupurkleid, mit welchem Jeſus von den Krigs⸗ 
knechten bekleidet wurde, in der Laterankirche, 
auch der Rohrſtab, das Szepter, iſt noch vor⸗ 
handen, in Aachen. Die Dornenkrone befindet 
ſich in Paris in der Notre⸗Dame⸗Kirche. 
Stücke v 
Jeſus getränkt wurde, findet man in Longpont, 
Auchen u. ſ. w. 
ſehen in Aachen, Burtſcheid, Maſtricht c. Die 
Kreuzinſchrift, allerdings mit verkehrten Buch⸗ 
ſtaben, in der Kirche Santa Croce zu Rom; 
Kreuznägel in Paris, Aachen, Trier ꝛc., ein 
„blutſchwitzender“ in einer Kirche zu Neapel. 
Auch die Würfel, mit denen der ungenähte 
Rock verlooſt wurde, ſind noch vorhanden, ein 
Stück von ihnen in München⸗Gladbach. Die 
Windeln des Welterlöſers werden aufbewahrt 


in Aachen, die Krippe in Rom, Haare Jeſu 


zu Flines, Thränen Chriſti im Kloſter Ven⸗ 
dome, eine Sandale Jeſus zu Prüm in der 
Eifel — kurz, welche Reliquie, die die fromme 
Phantaſie erdenken und ergrübeln kann, find 
nicht irgendwo zu ſehen? 

Jegliche Reliquie hat ihre Geſchichte, welche 
glaubwürdig in Legenden und Chroniken be⸗ 
richtet wird. Eine ausführliche Geſchichte hat 
auch der „heilige Rock“. Fünfhundert Jahre 
lang wußte man nichts von ihm, gegen Ende 
des ſechsten Jahrhunderts kommt er zum Vor⸗ 
ſchein. Ein Jude Simon wird durch die Folter 
zu dem Geſtändniß gezwungen, daß der Rock 


Jeſu in der Stadt Safed bei Jeruſalem in einer 


Marmorkiſte liege. Man findet ihn dort und 
trägt ihn nach Jeruſalem. Theils zu derſelben 
Zeit theils etwas ſpäter tauchen freilich an 
anderen Orten mehrere Röcke Jeſu auf, theils 
ganze Röcke (in Konſtantinopel, Rom, Argen⸗ 
teuil, Trier, Bremen ꝛc.), theils Stücke (zu 
Corbie, London, Gent, Flines, Mantua, Sant 
Jago, Mainz, Trier ꝛc.). Einige ſind wunder⸗ 
thätig, zum Beiſpiel der zur Argenteuil und das 
Stück zu Köln. Von einigen wird erzählt, daß 
ſie mit dem Leibe Jeſu gewachſen ſeien. Mehrere 
werden denn auch in Rom als echte Röcke an⸗ 
erkannt, z. B. der zu Argenteuil, der Trierer, 
die Stücke zu Oviedo und zu Trier. Nach einer 
alten Ueberlieferung ſoll die Kaiſerin Helena 
(im vierten Jahrhundert) den heiligen Rock 
nebſt anderen Reliquien nach Trier geſandt 
haben. Thatſächtich aber war es bis zum 
zwölften Jahrhundert in Trier noch nicht Tra⸗ 
dition, daß der Rock Chriſti dort vorhanden ſei. 
Im Jahre 1512 findet auf Veranlaſſung Kaiſer 
Maximilians die erſte öffentliche Ausſtellung der 
Reliquie ſtatt. 

In dieſem Jahrhundert wurde das Kleidungs⸗ 
ſtück zum erſten Mal 1810, dann 1844 und 
ſchließlich 1891 ausgeſtellt. 


———U—P— —äe—ñ—. ⸗᷑ z — — 


Provinfielles. 


Graudenz, 1. September. 
Betrübniß iſt eine hieſige Wittwe verſetzt 
worden. Ihr Sohn, welcher bei der Fuß⸗ 
artillerie in Thorn diente, hat ſich, wahrſcheinlich 
aus Furcht vor Strafe erſchoſſen. (Geſ.) 

Marienwerder, 31. Auguſt. Empfind⸗ 
liche Verluſte ſind verſchiedenen hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftsleuten ſowie einer Reihe 
anderer Perſönlichkeiten unſerer Stadt zugefügt 
worden. Der hieſige Rechtsanwalt Radtke 
(früher in Thorn), der in der erſten Woche des 
Juli eine Urlaubsreiſe antrat und von dieſer 
am Sonnabend den 22. d. Mts. zurückerwartet 
wurde, iſt nicht wieder hierher zurückgekehrt. 
Die begleitenden Umſtände werden, wie es 
aus den vorbereitenden Schritten der Staats⸗ 
anwaltſchaft erſcheint, dieſe veranlaſſen, ein 
Verfahren wegen betrügeriſchen Bankerotts ein⸗ 
zuleiten. Ein Amtsvergehen liegt allem Anſcheine 
nach nicht vor. (N. W. M.) 

Danzig, 31. Auguſt. Die 38. Generals 
Verſammlung der Katholiken Deutſchlands iſt 
geſtern hier eröffnet worden. Es find 900 Mit: 
glieder und 500 Theilnehmer angemeldet. Am 
Sonntag Abend fand im Schützenhauſe die 
Begrüßung der Verſammlung durch den Land⸗ 
tagsabgeordneten Fuchs ſtatt. Der erſte Bürger⸗ 
meiſter der Stadt, Herr Abg. Baumbach, be⸗ 


In tiefe 


grüßte die Verſammlung namens der Stadt 


und ſprach ſein Bedauern über den Tod Windt⸗ 
horſt's aus. Graf Balleſtrem brachte die Grüße 
der Katholiken Schleſiens, Graf Rechberg die 
der Katholiken im Schwabenlande. Abgeordneter 
Schorlemer⸗Alſt, von der Verſammlung ſtürmiſch 


begrüßt, dankte dem Bürgermeiſter mit dem 


Beifügen, daß die Katholiken die Liede zu Papſt 
und Kaiſer einige, worauf er mit einem Hoch 
auf beide ſchloß. Es ſprachen noch Baron Buol 


aus Baden und Biehl aus München. Als 


zum wurde Graf Rechberg deſignirt. Abg. 
r. Baumbach betonte in feiner Eroffnungs⸗ 
rede noch, daß die Verhandlungen in dem in 
Danzig herrſchenden Geiſt der Toleranz 
geführt werden möchten. 


von dem Schwamm, mit welchem 


Kreuzſplitter ſind zu 


|! 0 hat. 


Kulm, 30. Auguſt. Geſtern hatten wir 
einen anderthalbſtündigen Droſchkenſtreik. Seit 
einigen Wochen herrſchen hier nämlich Diphtheritis 
und Scharlach epidemiſch und endigen leider in 
vielen Fällen tödtlich. Zum Transporte der 
Kinderleichen nach den Friedhöfen bieten nun 
unſere Droſchken eine willkommene und billige 
Gelegenheit. Nur die Polizeiverwaltung wollte 
ſich hiermit nicht einverſtanden erklären, indem 
ſie mit Recht meinte, daß der Anſteckungsſtoff 
durch die Droſchken übertragen werden könne, 
und verbot den Droſchkenbeſitzern den ferneren 
Leichentransport bei Entziehung der Konzeſſionen. 
Die Droſchkenbeſitzer erl. hierauf ihre 


Halteplätze ande nicht weiter fahren 


zu wollen, wenn die Polizeiverwaltung nicht ihre 
Verfügung zurückziehe. Sie hatten indeß die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht. Auf Grund 
der Polizeiverordnung, nach welcher die Ein⸗ 
ſtellung des Droſchkenfuhrbetriebes 4 Wochen 
vorher bei der Polizeibehörde anzuzeigen iſt, 
erhielten ſie Zwangsverfügungen, unverzüglich 


ſich auf die ihnen angewieſenen Halteplätze zu 


begeben. Sie mußten ſich wohl oder übel dem 
Zwange fügen und ſollen ſich inzwiſchen auch 
beruhigt haben. Uebrigens iſt inzwiſchen allen 
Perſonen, welche gewerbsmäßig Fuhrwerke ver⸗ 
leihen, der Transport von Kinderleichen unter⸗ 


ſagt. 

Marienburg, 30. Auguſt. Der Wieder⸗ 
holungsprüfung am hieſigen königl. Lehrer⸗ 
Seminar, welche am Dienſtag unter Vorſitz des 
Provinzialſchulraths Dr. Volker begann und 
geſtern beendet wurde, hatten ſich 49 Exami⸗ 


nanden aus allen Theilen der Provinz unter⸗ 


zogen, von denen 38 beſtanden. (M. 3.) 
Elbing, 30. Auguſt. Als ein Zeichen der 
Zeit dürfte folgender Fall anzuſehen ſein: Ein 
in der Herrenſtraße wohnender Tiſchlermeiſter 
hatte eine größere Lieferung für die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung übernommen. Die Arbeit drängte 
und wurde demzufolge die Arbeitszeit etwas 
ausgedehnt. Dies paßte aber den Herren 
Burſchen nicht. Vorgeſtern Nachmittag legten 
die ſämmtlichen drei Lehrlinge die Arbeit 
nieder, verließen das Haus des Meiſters mit 
Sack und Pack und ſind bis heute nicht wieder 
zurückgekehrt. (E. 3) 
Hammerſtein, 30. Auguſt. Eine ge⸗ 
waltige Feuersbrunſt wüthete geſtern in unſerer 
Stadt. Gegen 5 Uhr entſtand auf bisher noch 
nicht aufgeklärte Weiſe in dem Stallgebäude 
des Kaufmanns L. Feuer, welches in gan; 


kurzer Zeit auch die Nebengebäude des eben hat welche 


bürgers H. ergriff. Da eine Feuerwehr 
vorhanden iſt, obwohl wir drei Feuer pri! 
haben, die aber fo gut wie garnichts leiſten, 
da ferner die Waſſerküwen vollſtaändig vertrosnet 
waren, Fuhrwerke zum Waſſerholen etwa eine 
Stunde ſpäter zur Brandſtelle amen und 
daher die Leute rathlos ſtanden, ſo wurden 
ſehrbald acht Wohnhäuſer und mehr als dreißig 
Wirthſchaftsgebäude ein Raub der Flammen. 
An den Löſchverſuchen betheiligten ſich auch 
Offiziere und Soldaten, welche aus ihren Quar⸗ 
tieren in den benachbarten Dörfern herbeigeeilt 
waren. Wenn das Feuer nicht durch die Neben⸗ 
ſtraße abgeſperrt worden wäre, dann hätte die 
ganze Stadt verbrennen können. Es wäre 
nun wohl endlich an der Zeit, wenn das 
Stadtoberhaupt der Stadt mit der Gründung 
einer geordneten Feuerwehr vorgehen gi 


ef. 

Mohrungen, 30. Auguſt. Wie man der 
„Berl. Börſenztg.“ meldet, hat geſtern ein Duell 
zwiſchen den Aerzten Kreis⸗Phyſikus Klein und 
Dr. Adam ſtattgefunden. Erſterer hat dabei 
ſein Leben eingebüßt, Letzterer iſt verwundet 
worden. Ueber den Grund des Zweikampfes 
liegt keine Mittheilung vor. 

een 1. September. Der Paſtoral⸗ 
hilfsverein für Oſtpreußen hatte mit Geneh⸗ 
migung des Konſiſtoriums im Frühjahr d. Is. 
eine Predigtreiſe durch zwei Geiſtliche (Scha⸗ 
waller⸗Braunsberg und Haaſe Hafeſtrom in der 
Dibzeſe Fiſchhauſen zur Bekämpfung der 


lebhaften Agitation Droſte's und ſeiner An⸗ 


änger veranſtaltet. Da dieſe Wanderpredigten 

folg hatten, werden im bevorſtehenden Herbſte 
von dem Verein gleiche Reifen in den Dibzeſen 
Neidenburg, Darkehmen und Tilſit zur Abwehr 
der Sektirerei veranlaßt weden. In die 
beiden letztgenannten Diözeſen hatte der Paſto⸗ 
ralhilfsverein ſchon in früheren Jahren Reiſe⸗ 
prediger entſendet. 

Inſterburg, 31. Auguſt. Die Selbſt⸗ 
morde ſind bei uns geradezu epidemiſch ge⸗ 
worden. Heute früh durchlief wiederum die 
Kunde unſere Stadt, daß ein no 
Mann durch Aufhängen ſeinem Lebe ein Ende 


eſtätigt. 
Meyer, welcher erſt 18 Jahre alt und Sohn 
des früheren Stationsvorſtehers Meyer iſt, 


Leider hat ſich dieſes Gerücht 
Der Uhrmacherlehrling Walter 


jugendlicher 


wurde heute früh von ſeiner Mutter auf dem 


Bodenraume ihrer Wohnung in der 
ſtraße erhängt vorgefunden. Die Leiche war 


regel ⸗ 
noch warm, doch blieben die von Herrn Dr. 


Hein ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 


ohne Erfolg. Wir ſtehen hier wieder vor 
einem Räthſel, da es ganz unerfindlich iſt, was 
den jungen Mann in der Tod getrieben haben 
kann. Anſcheinend iſt es ſogenanntes Ehrgefühl 


i 


N 


geweſen, da der Verſtorbene ſehr leicht erreg⸗ = 


bar und emfindlich geweſen ſein ſoll. 
5 (Oſtd. Volksztg.) 

Schippenbeil, 30. Auguſt. Nicht ſelten 
dulden Eltern die Unmanier ihrer Kinder, mit 
Hunden und Katzen zu ſpielen. Welche böſen 
Folgen das haben kann, lehrt folgender Fall. 
Zwei Knaben hatten mit einem kleinen Stuben⸗ 
hunde geſpielt und dabei an den Händen kleine 
Schrammen davongetragen. Nach einigen 
Tagen wurde das Thier wegen Erkrankung zum 
Abdecker gebracht. Die Haut um die 
Schrammen röthete ſich und bald ſchwoll der 
Arm an. Der ſofort hinzugerufene Arzt ſtellte 


Blutvergiftung feſt. Die Kinder zeigen ein 
mattes Weſen, als wenn eine ſchleichende 
Krankheit in ihrem Körper ſteckt. Es wird 


— 


nunmehr der Kadaver ausgegraben werden, um 


feſtzuſtellen, ob das Thier etwa an der Tollwuth 
gelitten hat. ö 
Marggrabowa, 30. Auguſt. Das 
bisher dem Senator Teßdorf gehörige und in 
hoher Kultur ſtehende Rittergut Ranten iſt für 
447 000 Mark in den Beſitz des Herrn Ehlers 
aus Königsberg übergegangen. Herr Senator 
T. hat ſich bei ſeinen Gutsleuten ein bleibendes 
Denkmal geſetzt, indem er von der Kaufſumme 
10 000 Mark als Kapital mit der Beſtimmung 
ausſetzte, daß die Zinſen zur Unterſtützung der 
Gutsleute bei außergewöhnlichen Fällen, z. B. 
Krankheit, Fallen von Vieh ꝛc. verwendet werden. 


Sollten derartige Fälle nicht vorkommen, ſo 


werden die Zinſen als Weihnachtsgeſchenke 
unter die Leute vertheilt werden. Der bis⸗ 
herige Verwalter des Gutes, Herr Carlſen, 
hat das 3500 Morgen große Rittergut Kl. 
Gablick angekauft. 

Inowrazlaw, 31. Auguſt. Das Fräulein 


Augufte Gaßner in Markowitz feiert, wie 5 


„Kuj. Bot.“ mitgetheilt wird, am 1. September 
d. J ihr 50 jähriges Dienſtjubiläum als Wirth⸗ 
ſchafterin in Dienſten Sr. Exzellenz des Ober⸗ 
präſidenten Freiherrn v. Willamowitz⸗Möllendorf. 
— .. — 


Lokales. 


Thorn, den 1. September. 


— [Zur Sedanfeier.] 21 Jahre find 
morgen vergangen, ſeit dem Tage, an welchen 
Napoleon III., Kaiſer der Franzoſen, bei Sedan 
feinen Degen, ſich ſelbſt und feine Armee na 
dem am Tage vorher ſlan undenen blutig 
Ringen dem Könige Wilbelm ( non Preuß 


c 


Fügung“ lelegraphirte 5 an 


die Königin Auguſta, helle Freude erbrauſte im N 
9 


ande, alle deulſchen Herzen dankten Got 


N 
Gnade, 


für 
die der Allmächtige den deutſchen 
hatte zu Theil werben laſſen. Und ze 
genen Gott begehen wir auch mea 
das Sedanfeſt, zur Erinnerung an die Thaten 
unſerer Armee, zur Erinnerung an die Ge⸗ 
fallenen, aber auch in dem Gedanken, daß 
unſere Jugend ſtets nacheifern wird, den 
Männern, die bei Sedan freudig ihr Blut hin⸗ 
gegeben haben für König und Vaterland. — 
Auf der Mocker wird morgen das Sedanfeſt im 
Wiener Kaffee gefeiert, N 
finden Volksſpiele ſtatt. Herr Stadtrath Engel⸗ 
hardt unternimmt mit den Zöglingen des 
Waiſenhauſes und Kinderheims einen Ausflug 
nach dem Ziegelei⸗Etabliſſement. Dort feiert 
auch der Kriegerverein das Sedanfeſt am nächſten 
Sonntag. 

— [Moltke⸗Buch.] Die erſte Auflage 
iſt vergriffen. 

— [Sammlungen unter Schul ⸗ 
kindern ] Die Regieruugs behoͤrden haben 
erneut Anlaß genommen, Sammlungen unter 
Schulkindern zu was immer für einen Zweck 
ſtreng zu unterſagen. Wie Ermittelungen er⸗ 
geben haben, iſt es in einer Anzahl von Schulen 
üblich, Geldbetraͤge zum Ankauf von Geburts⸗ 
bezw. Namenstagsgeſchenken für die Lehrer ein⸗ 
zufammeln. Es iſt nunmehr ausdrücklich die 
Annahme von Schülergeſchenken an Geburts⸗, 
Namens: oder Jubiläumstagen oder zu Weih⸗ 
nachten oder Neujahr den Lehrern ſtreng ver⸗ 
boten worden. j 

— * den Beſitz der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion] werden, wie der 
„Kuryer Poznanski“ als Gerücht mittheilt, aufs 
Neue zwei Rittergüter übergehen: im Kreiſe 
Gneſen bno ſawickki mit 2000 igen 
Flächeninhalt, welches bisher Herrn v. Zablocki 


Da 


im Ziegeleiwäldchen = 


gehörte, und im Kreiſe Wongrowitz das Ritter⸗ 


ut Wapno mit 1500 Morgen, bisher Herrn 
ol. v. Moſzezenski gehörig. 

— [Reichspatentel find angemeldet: 
auf Melkapparat von Schnackenburg in Schwetz, 
ferner auf Verbindung von Großwaſſerraum⸗ 
keſſeln mit Waſſerröhren und Dampfüber⸗ 


Hhitzungsröhren von C. Wendel in Pr. Stargard. 


— [Das neue Gebrauchsmuſter⸗ 
661600 tritt mit dem 1. Oktober d. J. in 
Kraft. Daſſelbe bezweckt den Erfinder diverſer 
Arbeitsgeräthſchaften und Gebrauchsgegenſtände, 
auf welche nach dem Begriff einer patentfähigen 
Erfindung kein Patent ertheilt wird, die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, dieſe Geräthſchaften und Ges, 
genſtände auch ohne Patent gegen Nachahmung 
zu ſchützen. Der Erfinder genießt dabei den 


9 


u 
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großen Vortheil, daß er ohne die mehr oder 
weniger bedeutenden Auslagen, welche die Er⸗ 
langung eines deutſchen Reichspatents verurſacht, 
einen rechtskräftigen Schutz erwerben kann, und 
dabei die geſammten vorgeſchriebenen Prozeduren 
von bedeutend größerer Einfachheit ſind, wie 
bei der Patentnahme. Genügen doch dabei 
Vorlagen, die von der Behörde nur auf ihre 
formale Richtigkeit geprüft werden, um eventuell 
das Zeugniß der Neuheit zu erlangen. Trotz 
der wohlwollenden Intention des Geſetzes iſt 
aber nicht zu verkennen, daß unter Umſtänden 
der erwartete Vortheil nicht erzielt wird, wenn 
nämlich der Laie es nicht verſteht, aus ſeiner 
Neuheit den ſpringenden Punkt, den er geſchützt 
haben will, herauszufinden. Denn die Behörde 
leiht hierzu nicht, wie bei dem Patent, durch 
die Prüfung auf Neuheit, ihre Mitwirkung und 
gewiſſermaßen Sanktion. Deshalb wird es 
ungeachtet der rechtskräftigen Wirkung, die der 
Gebrauchsmuſterſchutz bietet, nicht ſelten vor⸗ 
kommen, daß in Fällen, wo die Vorlagen nicht 
die nöthige ſorgfältige und ſachgemäße Bearbei⸗ 
tung erfahren haben, ſehr leicht eine Nachahmung 
möglich iſt. Es iſt deshalb von beſonderer 
Wichtigkeit, daß der Laie beim Nachſuchen eines 
Gebrauchs muſterſchutzes ſich der größten Sorg⸗ 
falt befleißigt, alles bereits Bekannte oder 
Geſchützte ſtudirt oder ſich einen tüchtigen und 
zuverläſſigen Sachverſtändigen zu Hilfe nimmt. 
— [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſez dürfen im Monat September nur 
geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ 
und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk: und 
Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne x., Re er, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln, im Ne 
gierungsberirk Marienwerder außerdem vom 15. 
September ab Haſen und vom 17. September 
ab der Dachs. 
[Gegen die überflüſſigen 
Höflichkeitsphraſen] im amtlichen 
Verkehr iſt nach dem Vorgange anderer Be⸗ 
hörden auch der Landrath des Kreiſes Inſter⸗ 
burg eingeſchritten, indem er folgende Bekannt⸗ 
machung veröffentlicht hat: „Da ich großen 
Werth darauf lege, jedes überflüſſige Schreib⸗ 
werk im amtlichen Verkehre zu vermindern, er⸗ 
ſuche ich die mir unterſtellten Behörden, in 
Zukunft jede unnöthige Form zu vermeiden und 
lediglich zur Sache berichten. Worte wie: 
gehorſamſt, ergebenſt, Hochwohlgeboren, Wohl⸗⸗ 
geboren. gefälliaſt u. ſ. w. find überflüffig und 


daher zu vermeiden.“ 


ſchen ſtatiſtiſchen Tabellen zählt Ostpreußen 
1433 480 Bewohner, davon 350 000 Polen 
(meiſtens Maſuren); Weſtpreußen 1433 480 
Bewohner, davon 470 000 Polen; die Provinz 
Polen 1 752 084 Bewohner, davon 890 000 
Polen; Schleſien 4 223 807 Bewohner, davon 
740 000 Polen. Rechnet man dazu 4000 Polen 
Gaſſuben) in Pommern, ſo ergiebt ſich eine 
Geſammtzahl von 2 454 000 Polen. 

— [Spolta Ziemska, ] Eingetr. Gen. 
> In den Vor: 
ſtand iſt an Stelle des Herrn Wladislaus von 
Bardzki Herr B. Hozakowski gewählt worden. 
— 2 Spolka Ziemska“ iſt eine Genoſſenſchaft, 
welche auf rein geſchäftlichen Prinzipien den 
Zweck verfolgt, Grundstücke, welche ihren Ber 
figer wechſeln muüſſen, ganz oder parzellenweiſe 
zu verkaufen, um den hieraus entſtehenden Ge⸗ 
winn den Betheiligten zukommen zu laſſen. 

— [Eine allgemeine Arbeiter 
Verjammlung] war zu Sonntag, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, in den Saal der Frau Waaſer, 
Mauerſtraße, anberaumt. Es waren etwa 300 
Männer, allen Arbeiter » Berufszweigen ange⸗ 
hörend, erſchienen. Die Verſammlung war 
einberufen im Anſchluß an die vor einigen 
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Wochen in der Innungsherberge ſtattgefundene, 
wo die Bildung einer Arbeitervereinigung im 
Anſchluß an den Zentralverein in Hamburg be⸗ 
ſchloſſen wurde. Es fand zunächſt Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt und wurden gewählt die Herren: 
Schmidt (Vorſitzender), Choynicki (Stellver⸗ 
treter), Skiba (Kaſſirer), Moldenhauer (Stell⸗ 
vertreter), Jankowski, Pelzer, Trenk (Kaſſen⸗ 
reviſoren), Krolikowski (Protokollführer), Way⸗ 
lach (Stellvertreter). Die entworfenen Statuten 
wurden angenommen. Der Herr Vorſitzende 
wies wiederholt auf die Zwecke der Arbeiter⸗ 
vereinigung hin, der Arbeiter ſei gleichberechtigt 
mit allen übrigen Geſellſchaftsklaſſen, auch er 
— der Arbeiter — habe das Recht auf ein 
menſchenwürdiges Daſein, wenn er ſich unbe⸗ 
ſcholten fübre; jetzt aber ſuche das Kapital den 
Arbeiter überall zu unterdrücken; wo ein 
Arbeiter ſeine Rechte geltend machen wolle, da 
hieße es einfach: „hier der Lohnzettel!“ Wie 
aber verfahren die Arbeitgeber, die Vertreter 
des Kapitals? Beim Bau des Kulmer Thores 
ſind 11—12 Jahre alte Knaben in größerer 
Anzahl beim Einſtampfen von Steinen benutzt 
worden, dieſe Kinder gehören in die Schule, 
nicht zur Verwendung bei einer ſolchen Arbeit, 
bei der ſie auch demoraliſirt werden. Unſere 
Polizei hat hiervon nichts gewußt, ſie wäre 
ſicherlich dagegen eingeſchritten. Redner habe 
auf der Bauſtelle nur einige Bemerkungen ge⸗ 
macht und ſofort wären die Kinder aus der 
Arbeit entlaſſen worden. Solche traurigen Zu⸗ 
ſtände herrſchen bei unſeren Arbeitgebern, uns 
hiergegen zu ſchützen, das iſt der Zweck unſerer 
Vereinigung. Für die Kinder hätten mehrere 
erwachſene Perſonen, allerdings bei höheren 
Lohnſätzen, Verwendung finden können. Weiter 
verfolgt die Vereinigung: „Rechtsſchutz, Pflege 
der Geſelligkeit, Fortbildung, Unterſtützung an 
arbeitsloſe und kranke Mitglieder uſw.“ Herr 
Liedtke überbrachte zunächſt den Gruß des 
Zentralvereins und hob dann nochmals 
die Vortheile der Arbeitervereinigung her⸗ 
vor, „ein Streichholz könne man mit 
leichter Mühe zerbrechen, aber eine ganze 


Schachtel Streichhölzer mit einem Male nicht, 


mit dieſen Worten darauf hindeutend, daß der 
einzelne Arbeiter dem Kapital gegenüber macht⸗ 
los ſei, von den geſchloſſenen Arbeitern das 
Kapital aber abhänge. Herr Krolikowski bat 
um Einigkeit, nur ſo könne man dem Kapital 
Widerſtand leiſten, man ſolle aber in den Ver⸗ 
ſammlungen nicht raufen, für Vergnügungen 
und linterhaltungen werde geſorgt werden. — 
die man den Arbeitern begegne, gehe daraus 
ian, daß man ihnen jetzt ſogar zu ihren 
a en die Lokale verweigere. Das 
werden, zunächſt ſei das Waſer' ſche 
Zerſammlungsort, dort möge jedes 
er ſeine Pfennige verzehren. Alles, was 
em Arbeiter frommt, ſei dort vorhanden. Die 
Verſammlung dauerte bis gegen 7 Uhr Abends. 

— [Der Krieger ⸗ Verein] hält 
morgen den 2. d. Mis. eine General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Es handelt ſich um Beſchlußfaſſung 
über dringliche Vereinsangelegenheiten. Der 
Vorſtand bittet deshalb um zahlreiches Erſcheinen 
der Mitglieder. 

— [Der Thorner Beamtenver⸗ 
ein] begeht Sonnabend, den 5. d. M. im 
„Waldhäuschen“ ein Sommervergnügen. Be⸗ 
ginn desſelben Nm. 5 Uhr. 

— [Viktoria ⸗ Theater.] Die 
geſtrige Vorſtellung war recht zahlreich beſucht, 
des in der Familie des Herrn Pötter einge⸗ 
tretenen Todesfalles wegen mußte plötzlich eine 
Neubeſetzung der Rollen vorgenommen werden. 
Wir kommen auf daß Ergebniß der Saiſon 
noch zurück. af 

— [Die Leipziger Quartett u. 
Konzertſänger,!] unter Leitung Reimund 
Hanke geben heute im Schützenhausſaale ihre 
erſte diesmalige Soiree. 

—[Verpachtungen.] Zur Verpachtung 
des neuen noch unvermietheten Ladens im Artus⸗ 
hofe auf die Zeit von 3½ Jahren vom 1 k. 
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Mts. ab und zur Verpachtung des Platzes am 
Jacobs⸗Hoſpital auf die Dauer von 1½ ͤ Jahr, 
gleichfalls vom 1. k. Mts. ab, hat heute Termin 
angeſtanden. Für den Laden wurde nur ein 
Gebot abgegeben, und zwar von Herrn Glück⸗ 
mann in Höhe von 1000 Mark jährlich, für 
den Lagerplatz blieb der bisherige Pächter, Herr 
Grau, mit dem Gebot von 190 Mk Meiſtbietender. 

— [Eineigenthümliches Einge⸗ 
fandt] finden wir im „G. Geſ.“ Die un: 
bemittelten Handwerker, ſo heißt es dort, ſollen 
ihr Handwerk an den Nagel hängen und länd⸗ 
liche Arbeiter werden. 
müßten „Ehrenämter“ übernehmen, die ſie nicht 
gelernt haben; die Klagen zu Gunſten der 
arbeitenden Bevölkerung ſind total grundlos. 
Warum iſt das Fleiſch in der Stadt theuer? 
Nicht etwa weil wir (find wohl die Großgrund⸗ 
beſitzer gemeint) es theuer verkaufen, ſondern 
weil es viele Fleiſcher giebt, die an 
jedem Stück Vieh unzählich viel ver⸗ 
dienen. Hierzu iſt wohl jedes Kommentar über⸗ 


ſiaſſtg 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſteten: Butter 0,75 — 0,90, Eier 
(Mandel) 0,60, Kartoffeln 2,40 — 3,00, Stroh 
und Heu je 2,50 der Zentner, Hechte, Barſche, 
Karauſchen, Schleie je 0,40, kleine Fiſche 0,10, 
Aale 0,90 das Pfd., Krebſe 0,40 3,00 das 
Schock, Enten 1,60 3,00, Tauben 0,50, 
Hühner 1,00 —2,00 das Paar, Gänſe (St.) 
2,20 — 3,00, Birnen (Tonne) 4,00, (Pfd.) 
0,05 0,10, Aepfel (Tonne) 3,00 — 4,00 (Pfd.) 
0,0 4 —0, 10, grüne Gurken 0,40, Senfgurken 
2,00 die Mandel. i 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. : 


— [Von der Weichſel.] Das Wafler | 


fällt langſam weiter. Waſſerſtand heute Mittag 
1,08 Mtr. Dampfer „Bromberg“ iſt hier ein: 
getroffen. Dampfer „Prinz Wilhelm“ hat bei 
der Uebung bei Fordon zum Brückenſchlagen 
gebrauchte Pontons heute hierher geſchleppt. 


Kleine Chronik. 


Sawin's Memoiren. Nikolai Sawin, 
der frühere ruſſiſche Kornet, der als Abenteurer und 
Hochſtapler in faſt ſämmtlichen Hauptſtädten Europas 
geweilt hat und wegen Betrügereien wiederholt ver⸗ 
haftet und wiederholt in verwegenſter Weiſe geflüchtet 
iſt, befindet ſich ſeit zwei Jahren in Moskau in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Sein Prozeß wird dort im November 
zur Verhandlung gelangen, und zwar auf Verfügung 
des Juſtizminiſters bei geſchloſſenen Thüren. Das 
Unterſuchungsmaterial hat der „Unterſuchungsrichter 
für beſonders wichtige Angelegenheit“ in vierzehn ge⸗ 
druckten Bänden (!) F gr Die unfreiwillige 
Muße hat Nikolai Sawin, wie uns aus Moskau be⸗ 
richtet wird, zur Niederſchrift feiner Memoiren benutzt, 
die „eine Fülle ſpannender Erzählungen ſeiner Reiſen, 
Liebesabenteuer, e e 5 uchtverfuche ꝛc.“ dar⸗ 
bieten follen. Nikolai Sawin hat bekanntlich auch im 
Berliner Unterſuchungsgefängniß längere Zeit zubringen 
müſſen und dem Unterſuchungsrichter 
a e dadurch bereitet, daß er mit Entſchieden⸗ 
heit beſtritt, der geſuchte Sawin zu ſein. Nachdem die 
Feſtſtellung feiner Perſönlichkeit endlich unwiderlegbar 
dewirkt werden konnte, wurde Sawin einem Trans⸗ 
porteur übergeben, der ihn zur Auslieferung an die 
ruſſiſche Grenze bringen ſollte; Sawin verſtand es je- 
doch, in verwegenſter Weiſe ſeinem Begleiter aus dem 
fahrenden Zuge zu entſpringen und nach den abenteuer ⸗ 
lichſten Kreuz- und Querfahrten die Schweiz zu erreichen. 
Ein Brief, den er an ſeine in Berlin zurückgebliebene 
Geliebte, einer aus Warſchau durchgebrannten Bankiers⸗ 
gattin, gerichtet hatte und von dem ein unverbranntes 
Stückchen im Ofen des Zimmers ſeiner Geliebten vor⸗ 
gefunden wurde, leitete auf ſeine Spur und hatte auch 
thatſächlich die Verhaftung des Hochſtaplers zur 
Folge. 

— . . —— 
Handels-Nachrichten. 

Wien, 31. Auguſt. Der internationale Saaten⸗ 
markt eröffnete beute mit zahlreichem Beſuch, Der 
Bericht des Generalſekretärs Leinkauf über die Ernte 
Oeſterreich Ungarns taxirt das Ergebniß Ungarns für 
Weizen auf 100, für Roggen auf 41, für Gerſte auf 
116, für Hafer auf 111, in Oeſterreich für Weizen 
auf 93, für Roggen auf 83, für Gerſte auf 109, für 
Hafer auf 108 Prozent einer vollen Ernte. Der Ge 
ſammtertrag beider Reichshälften in Weizen wurde 
auf 51, in Roggen auf 34, in Gerſte 31, in Hafer 
auf 44 Millionen Zentner geſchätzt. Die Export. 
fähigkeit in Weizen wurde auf 3 ½ bis 4, in Gerſte 
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auf 3 bis 3½, in Hafer auf ½ Millionen Meter⸗ 
zentner taxirt. In Roggen wäre der Export nur 
möglich, wenn für den inländiſchen Konſum und In⸗ 
duſtriezwecke andere Zerealien für den Konſum oder 
Surrogate erſatzweiſe Verwendung fänden. 


. — 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortiſikation hier. Vergebung der 
Terrain » Regulirungs » Arbeiten auf dem linken 
Weichſelufer. Termin am 5. d. M., Vorm. 
11 Uhr im Fortifikations⸗Bureau, Zimmer Nr. 5. 

— — rss, 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 1. September ſind eingegangen: Domeraski 
von E. Domeratzki Rajgrod, an Verkauf Thorn 
6 Traften 36 eich. Plangons, 15 eſch. Rundholz, 71 
birk. Rundholz, 3035 kief. Rundh. und 99 Rundelſen, 
426 tann. Rundholz, 77 tann. Balken, 2 eich. Schwellen‘; 
J. Jakubowicz von Weiß u. Kaperowski = Warſchau, 
an Verkauf Thorn 3 Traften 2124 kief. Rundholz, 
200 kief. Schwellen. 


2... 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. September. 


Jonds feſt. 31.8.91 
Ruſſiſche Banknoten 209,75 208,15 
Warſchau 8 Tage 209.90] 207,40 
Deutſche Reichsanleihe 31/,%/, f 98,00 
Pr. 4% Conſols 195,50] 105,40 
Polniſche 8 „ 64,20 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 94 30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 173,10 

Oeſterr. Creditaktien x 

Deiferr. Banknoten 170,40 

zen: Septbr.⸗Oktbr. 234.00 
Oktbr.⸗Novbr. 231,50 

Loco in New⸗York 14 
71/40 
Roggen: loco 239 00 
2 Septbr.⸗Oktbr. 239,00 
Oktbr.⸗Novbr. 235,25 
Novbr.⸗Dezbr. 230,25 
Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 61,50 
April-Mai 62,20 61,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
; do. mit 70 M. do. 5500] 54,20 
t. 70 er 55.90 54,50 
Sept.⸗Okt. 70er 50,9] 49,80 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für audere Effekten 50% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. September. 

(v. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er 72,50 Bf., —,— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 51,50 „ —.— —— „ 
September „ mm. . 
” . e 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. September 1891. 

Wetter: ſchön. 

Weizen mehr offerirt bei matter Tendenz. 110/15 
Pfund hell 210/14 M., 120/21 Pfd. hell 216/18 
Mark, 125,6 Pfd. hell 222/25 M., 129/30 Pfd. 
hell 228/30 M. 2 

Roggen ſtarkes Angebot bei geringer Kaufluſt, 
110/13 Pfd. 210/14 M., 115/16 Pfd. 216/18 M., 
117/18 Pfd. 219/22 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Viehhof. 
Bericht vom 31. Auguſt. 

Zum Verkauf geſtellt: 2807 Rinder, 106:2 
Schweine (inel. 1023 Dänen und 376 Holländer), 
1536 Kälber und 28 329 Hammel. — Ninderhandel 
im Allgemeinen ſchleppend; nur beſte Waare raſch 
ausverkauft. Mackt nicht ganz geräumt. I. 62—64, 
I 56—60, III. 46—53, IV. 40—44 Mk. — Schweine ⸗ 
markt ſcheppende Tendenz. nicht ganz geräumt. 1. 58, 
1. 59-57, III. 51—54 M. Bakonier 48—49 Mk. 
— Keälbergeſchäft erheblich ſchlechter als vor acht 
Tagen J. 5538, II. 50-54, III. 45—49 Pf. — 
Schlachthammelmarkt geräumt. I. 55—58, beſte 
Lämmer bis 65 Pf., 1 50-54 Pf. — Magerhammel 
beſſere Poſten, insbeſondere Lämmer, geſucht und gut 
verkäuflich, dagegen geringe Waare Ueberſtand. 

— . ³ͤ —— 0} 


Buxkin Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 
2.35 Pf. durch das Buxkin Fabrik. Depot 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


— 


2 Familienwohnungen 
find vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtraße. 


Wobnang v. 3 Zim. u. Zub. z. verm. Culmer 
Vorſt. vis-a-vis. Angermann b. Wichmann. 


t, bl. Zim. Paulinerſt. 107, 1, u. Mufeum. 
24 Breiteſtraße 443. 
jet All. Logis u. Veköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. J. u. vorn bill. 3 b. Schillerſt. 417. 


M551 Part- Ilm, 3. 5, Tuchmacherftr. 174. 


ehend aus 


Etage mit 


eine kleine Hofwohnung, 2 Tr., iſt vom gewerblichen Zwecken eignen, find zu ver⸗ 
Eil Sale . beim, Gchilerſtr 449/50. Bie ben 0. . Dietrich & Sohn. 
otze, Breiteittghe. | _____ ene Schlesinger. 


Geſchüfts⸗Keller 


vom 1. Okt zu vermieth. M. S. Leiser. 
— — —— 


eln Jie bisher zur Bierniederlage von den 
= erren Wolff & Co., Culmſee, benutzten 
+ Kellerrüumlichkeiten in ums 
erem Hauſe Breiteſtraße Nr. 87 ſind vom 

1. Januar 1892 ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Schützenhaus. 


efentliche freiwillige Versteigerung. Dr. Warschauer s Wasserhelf-U.Nuranstaſt 
Dienſtag, 1., u. Mittwoch, 2. Septbr.: 


Freitag, den 4. September 1891, Vorzü a 8 1 1 1 ) Mäßi 
werde ich in Br dne bes Königl urtden : 1 7 Zwei um Abende 
. 71 7 iſch k- 7 f 
7 Für Nerv enleid en rag 19 9 5 45 2 . 4 5 935 t 1 8 


e hierſelbſt, im Ganzen der 
—— e nme wenn nsssnarsensurture guter ar ’ 

E Breitdreſchmaſchinen 2 Ra mund Hanke s 

für Göpel⸗ ſchmaſch Leipziger Sänger. 


drei Zimmer⸗Ausſtattungen, 
Ein-, Zweispännige u. Handdreschmaschinen Rainıznd Hanke,. Albert Zimmer 


Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſuchs der 
internationalen Kunſtausſtellung in 
Berlin werden auf den Stationen Thorn 
Hauptbahnhof, Thorn Stadt, Jablonowo, 
Dt. Eylau, Ofterode, Graudenz, Marien⸗ 
werder, Stuhm, Soldau, Lautenburg und 
Strasburg des diesſeitigen Bezirks an be 
timmten Tagen d a, 
ſtimmten Tagen des Monats Septbr. Js. 


Sonder Rückfahrkarten nach Berlin, 
Stadtbahn ausgegeben werden. Gepäck⸗ 


Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Seſſel, Spiegel, Gardinen, 


als: Sopha, Stühle, Tiiche. 
he ange mit Schlagleiſten und Stiften⸗Syſtem. 


reigewicht und Fahrpreisermäßigung für z i iftbi i . 
Hier We Diebe Sk eee Get ld ee Göpel für 1,2, 4 und 6 Pferde neueſter Konſtruktton. mann, Emil Krause, Otto Remée, 
Verkehre gewährt. Näheres iſt bei den Thorn, den 1. September 1891. 30 rotmül len mit ſchärfbaren Steinen, (Spezialität aus Stahlguß), Carl Klar, Alexander Hohenburg 
8 zu erfahren. Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 130 ksel N ar > er 5 „ 1 und Franz Löwel. 

„Thorn, im Juli 1891. 5 m üäckselmaschinen für Hand: und Kraftbetrieb, mit Vorrichtung zum 3 8 F 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. usverkauf. Grünfutterſchneiden. 1 5 3 eue 

Das mit dem 1. Jun d. I. in Af. Das zur R. Kuszmink Nachf. Einfache, Zwei: und Dreitheilige Ringel: und Schlichtwalzen. r Anfang 8 Uhr. TS a 
wendung gekommene Regulatio vom 19. März] W. v. Kuczkowski’ihen Konkurs: Zwei⸗, Drei: und Vierſchaarige Pflüge. TEN Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind im Vorverkauf 


J. über das beim Eingange und Aus⸗ 


öri „ beſtehend 101 ief: — en zer- 
maſſe gehörige Waarenlager, beitchnd Stahlrajol-, Tiefcultur-, Wende-, Camenzer i abet t den eee 


gange ſeewärts durch die Weichſelmündungen aus! ib. und Zei teriatlen, Schal⸗ * * = 3 
CC ub Cobber, Gba für d Häufelpflüge u, Rübenjäter. Herten Duszynski und Henczynski. 
VBüreau, Brückenſtraße Nr. 39, aus; einzelne 155 ee han Draft eee Bedford- und MWieſeneggen und alle ſonſtigen Geräthe. Am Mittwoch, den 2. September er.: 


Hof⸗ und Jauchepumpen. Große volksthümliche 
Eiserne Jauchefässer von 900, 1200 und 1350 Liter Juhalt. 
Schmiedeeiſerne Schaare und Streichbretter J ed an 8 ＋ E le 1 
Maſchinen, Bau- und fenerſeſten Guß zn Geuerungs-Mntagen im 
aſchinen⸗, Bau⸗ und feuerfeſte u Fenerungs-Anlagen. | (ays 
Schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster, Wiener Cafe zu Mocker. 
Nachmittags 2 Uhr großer Feſtzug 


Transmiſſionen u. maſchinelle Anlagen. mi Wu von neuen e 1 be 


Exemplare dieſes Regulativs find gegen Er- 
legung der Papier- und Druckkoſten von 
30 Pf. bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu 
Danzig erhältlich. 
Thorn, den 1. September 1891. 
Die Handelskammer. 
Herm. Schwartz jun. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, 5. September er. 


Roſenkränzen, Weihkeſſeln, Photographie ⸗ und 
Poeſie⸗Albums, Portemonnaies, Portetreſors, 
Zigarren⸗ und Viſitentaſchen, Schreib- und 
Muſikmappen, Schultorniſtern, Bücherträgern, 
Bilder- und Bilderrahmen, wird aus⸗ 
verkauft. 
Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


Coppernicus⸗Verein. 


5 Nachmittag 4 Uhr 5 Am 19. Februar künftigen Jahres 
Re 5 5 von Schulntenfitien, wird eine Rate des Stipendiums der Se 5 Nach Aut ung beſelben: 
eſtehend in Tiſchen, Bänken, Spind, 0 3 : : 
r Coppernieus⸗Stiftung Kisen eonstruetionen — Großes 


vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimathsberechtigt ſein müſſen, 
haben neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen be⸗ 
handelt. Zur Bewerbung ſind berechtigt 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1892 eingehen, werden bei 
der Stipendien Vertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
figenden, Herrn Profeſſor Boethke da- 
hier, zu richten. 

Thorn, den 19. Juli 1891. 

Der Vorſtand 
des Coppernicus- Vereins für 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Deutſche Antiſklaverei⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150 000 Mk., 2. Claſſe 
600 000 Mk. Hierzu empfehle ich Original - 
Looſe: ½/ 21 Mk., ½ 10,50 Mk., 0 2,50 Mk. 
Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 
Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß⸗ 
freiheits⸗Lotterie erzielt habe, 5 Serien 
a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle ſolche zu folgenden Preiſen: 
1/0 50 Mk., / 25 Mk., ½0 12,50 Mk., 
Yon 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Claſſen 
der Gleiche. Auswärtige haben für Porto 
und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein- 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 

Ernst Wittenberg, Lotterie-Comptoir, 
Seglerſtraße 91. 
arienburger Pferde ⸗Lotterie; 

Ziehung am 16. Septbr.; Looſe a 1,10 Mk. 
eimar⸗Lotterie; Hauptgew. 50 000 Mk.; 
Looſe a 1,10 Mt. 
Be Kunſtausſtellungs⸗Lotterie; 
Ziehung am 20. October; Looſe a 1,10 Mk. 


für Stalleinrichtungen und andere Gebäude. Garten s Militär⸗ Concert 
5 R z . l N 
T Träger u. Eiſenbahnſchienen e ER? ausgeführt von der Kapelle des Fuß- Artillerie 
Zeichnungen und Anschläge gratis. Regiments Nr. 11. 


ü i — g „Vorträge der Schulen — 
Eiſenhüttenwerk, Tſchirndorf Udr.-Schleſten Gefangs-Borträge der Sehnen 


Gebrüder Glöckner. DaF“ Selvede. "WE 


a ST ñꝛ— —.ũm—r—ͤ ... — 
JCE!EEE!C.Cͤã6òð2itu TEE | Volks- und Turnſpiele, Stangenklettern, 


Gewinne: Turureigen, Verlsoſung ze. 1 


13. Marienburger e aber 


. 2 1 Kutschir-Phaeton mit 4 Pferden. 
1 Halbwagen mit 2 Pferden. 
5 1 Kabriolet mit 2 Pferden. 
1 Tandem mit 2 Pferden. 


Ziehung am 16. September 1891. 1 Coup6 mit 1 Pferde. Italieniſche Nacht). 
Hauptgewinne: 1 Parkwagen mit 2 Ponies. Großes Brilant-Fenerwerk, 


7 qu h lett b A 
7 s0mpiett Vonpannie eee hes babtzhren; 2 beſtehend aus 35 vorzüglichen 


Loose a 1 M., 11 Loose für 10 M,, fahren , ferner: 
N iefmark fiehlt 5 gesattelte u. gezuumte Reitpferde. 
auch gegen Briefmarken empfie 68 Reit- und Wagenpferde, 


Carl Heintze 10 Gewinne & 100 M. = 1000 M. 
5 20 Gewinne a 50 M. = 1000 M. 
Bankgeschäft, Berlin, W., 500 silberne Dreikaiser-Münzen, 


ausserdem: 


Jeder ee Ti. fur Porto 1290 Gewinne im Werth v. 14175 M. aus dem Garten. 


und Gewinuliste beizufügen. 2400 Gew.i.Gesammtw.v.84875M. Der Feſtvorſtand. 


Fee DVolksſpiele 
Nie Erneuerung der Yooje EEE ee ee N 
4. 5 . des P ianoforte- im 1 der Ziegelei veranftaltet | 


f ö ˖ £ werden. 
Annechts erfolgt fein muß, I Re Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, | 


TTT 
mern — Neue P de 5 3 
Baugewerkschule empfiehlt . Sed aufeier. | 


Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 


Deutsch-Krone Mpr. Stimmung zu Fabrikpreisen. Versar d frei, 0 1 k 8 - 6 nr t en. m 


Beginn des Winterſem. 1.Novemb. mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 


Schulgeld 80 Mark. I. von = — monatl. an. 233 franco. Uhr: Tanzkränzchen. 


ü lte, 1 9258 5 A 5 Heute Mittwoch 
Nachhilfe.. Yrivaffunden Lol triſche Waffeln 


ertheilt M. Brohm. 


Schule zu Leibitſch vergeben werden 
Zeichnung zu den Schulbänken und Anſchläge 
zu den anderen Gegenſtänden liegen bei mir 
zur Einſicht aus. Der Termin findet in 
meinem Saale ſtatt. 

Der Schulkaſſen⸗Rendant. 


Miesler. 


Defientliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 4. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Pferd, ein Pferdegeſchirr, 
einen Arbeitswagen, 5 Regu⸗ 
lateure, ein Sopha, Wäſche⸗ 
ſpind, eine Kommode, einen 
Regulator, einen Spiegel mit 
Mahagoni Rahmen 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verſteigern. 
Thorn, den 1. September 1891. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Eine Hypothek 


von 15 000 Mk. zu 5% auf dem Gute 
Wola wapowska bei Inowrazlaw, 900 
Morgen geb, hinter 66 000 Mk. der Preuß. 
Boden Credit Actien⸗ Bank Berlin mit 
18000 Mk., zu gleichen Rechten, iſt mit großem 
Verluſt ſofort zu verkaufen. Adreſſen erbeten 
unter O. B. in die Exped. dieſer Zeitung. 
Seidenſfis Mace Hund), ftubenrein, zu 


verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 


Standesamt Thorn. 
Vom 24. bis 30. Auguſt 1891 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Walter, S. des Sergeant Eduard 
Kobarg. 2. Francisca, T. des Schmied 
Jacob Zarzycki. 3 Adolph, S. des Tiſchler⸗ 
meiſters Johann Tober. 4. Frieda, T. des 
Feldwebels Johann Muſchinski. 5. Brunislaus, 
S. des Arbeiters Joſeph Aſt. 6. Anna, T. 
des Sergeant Carl Boldt. 7. Guſtav, S. 


Es werden aufſteigen 
ein Riesen-Luftballon 
und ein Ungeheuer. 
Prachtvolle Illumination des Gartens 


Viecen. 
Eintritt pro Perſon 25 Pfg. 
— Zum Schluß Tanz. 
Abends beſonderer Ausgaug 


5 But Ul. H, ug, 7 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


Goetz. 11. Arno, S. des Kaufmann Eduard 


Stein. das Ostdeutsche 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 


des Feldwebels Max Heinrich. 8. Eliſe, T. zu haben bei Oskar Drawert, 4 x 6 FC | 
des Ührmachers Hermann Broeſe. 9. Frieda, Thorn, Altſtädtiſcher Markt 162. Ich wohne jetzt Brauerſtr. 234, 2 Tr. N” HANDLUNG 2 
5 = a en Porto und Lifte 30 Pf. ertra. a SEE ET TEE W f von h k . „ 
Franz, S. de remſers Heinrich Haarhüte alter lam ec. 
N empfiehlt 


in allen Farben, fein und leicht, um zu 


b. als geſtorben: 5 
gef räumen, zum Selbſtkoſtenpreiſe (früher 


1. Arbeiter Franz Johann Kuhn, 35 J. 


der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 


3 M. 12 T. 2. Kutſcher Franz Salwowski. künſtliche ühne u 10 Mark jetzt 7 Mark) bei Schreibwaaren. 
36 J. 10 M. 12 T. 3. Witwe Catharina ſt 5 8 5 i A. Rosenthal & Co. = Costöhlcherke. 
Zielaskowski geb. Krakowski, 77 J. 3 M. P̃ omben. 


ll s eil meines Holzlagers, eee eee, Versand-Geschäft 


beſtehend aus ¼, /, “ Brettern, zu Für einen Quartaner wird per J. Oct. 


Decken und Dachſchaalung geeignet, auf Ver⸗ [er. eine gute Zust. Schleising, Bromberg 


10 T. 4. Ludwig, 1 J. 8 T., S. des Arb. 
Johann Grinski. 5. Schmiedfrau Wilhelmine 
Lucht geb. Jiſſat, 34 J. 6. Agathe, 6 M. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


16 T., T. des Konditors Caſtmir von Konopki. 7 N a 

7. Valerie, 22 T. unehel. T. 8. Reinhold, D. Grünbaum, langen geſäumt auch gefpundet, ſowie einige Pen ton ge ſucht. 

7 M. 19 T., S. des Schneiders Rudolph gepr. Heilgehülfe. Mauerlatten “ und ¼“ ſtark, verkaufe Offert it iSangabe ſind in, der Gr Naturelltapeten von 10 Pf. an 
1 Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I, für] billigſt fußweiſe oder im Ganzen. erten mit Preisang er Exp. Goldtapeten „111 


Broeker. 9. Paul, 3 M. 15 T., unehel. S. 
10. Wladyslaw, 1 J. 11 M. 1 T., S. des 
Schmiedemeiſters Max Taraſinski. 11. Johann, 
1 J. 1 M. 4 T., S. des Schiffseigners 
Johann Oſinski. 12. Nachtwächterſohn Franz 


d. Ztg. sub M. 51 niederzulegen. 
Adele Majewski, : 7 - Glanztapeten 1 2 
i 11 in den grossartig schönsten neuen Mustern 
e Ein fichliger Kauzliſt, nur —— Papieren und gutem Druck. 


Worzügl. gulligende Gorjels mi ar san , Sak "Ser Topcten ei 


feine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 


i 7M. 20 T. 13. ifikations⸗] Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 5 
eee l 1 Jurich Reparaturen werden ſauber und billig [empfehlen Geschw. Bayer. bel Rechtsanwalt Warda. überzeugen, da ich Musterkarten franco 
62 J. 1 M. 14 T. ausgeführt. Strickwolle Einen Bauſchreiber auf Wunsch e ee a 

Se Ae ‚Aufgebot: 50 tri wo 25 mit guter Handſchrift ſucht e rer 
a HN a in bekannten guten Qualitäten, ſowie Kreis⸗Bauinfpektor Voerkel. u 
San ier SeibrihCbuckh Dnägpnatr Hehe, Gatten and: e Rod: u Rolle e e mir stets 
Grunder nt g eg einn Sn Wolle au biligem wee Maurer und Arbeiter ne. 


Graudenz mit Olga Emma Lina Thomas 

Thorn. 3. Wicefelbivebel Carl Aug. Robert 5 ercules- au ol 1 E, ne Kr hohem 1 — 
Klawe⸗Thorn mit Olga a Anna vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, empfiehlt eſchäftigung bei den Kaſernenbauten 
Munfö-Bioder. ngen i eg S. Hirschfeld. | wis Ein gut erhaltener Sandaner 1 


8 e ne hundert Meier W G. Plehwe, Maurermeiſter. billig m des nen bei 
Rohrdorff-Breslau. 5. Sekonde⸗Lieutenan Einige hundert Meter S on 0. Suche Kat ki, Kl. Mocker. 
ur Sommerſaiſon offerire Fuhrhalter Katarezyns 
ien Bau ee ern be Ki een ae! 1kun 1 erg Arm, zig ch 
1 - Eher Luxuswagen als Selbft- ' DER): 11 Wirchſchaftsſachen billig zu ver⸗ 
bei Fort VI, hat noch billig abzugeben 5 { lege 2 ll 1 ell ( kaufen Strobandſtr. 320, part. 


Aug. Eduard Rade mit Marianna Kolber. fah Aabriolets und- 
7. Kellner Otto Ernſt Aſcher Lromberg andere Seberbretichten In foliber Ausführun 
: ; f Sand- g.] von Dessonneck, Mocker Wpr. - - g 
mit Otte Batie aue au porn. u. zu billigen Peiſen. Reparaturen werden Frankf Eſſig⸗Eſſenz nee 1 ie ee 
2 f d 1 | Colonialwanrenhandlung als 
pro Fiaſche uur 25 Bf. unge Mädchen, 


d. ehelich ſind verbunden: ſchleunigſt und biligft ausgeführt 
1. Arbeiter Johann Müller und Veronica] E Heymann, Wagenbauer Mocker-Thorn. 
Orplskl. 2. Amtsgerichts Kauzliſt Otto r Dre "an N ehrling N 
. engl. Senfmehl, En ar Ba gie er Base „F 


Faſchin⸗Poſen und Hedwig Kaiſer⸗Thorn. Hamburger Kaffee- 
4 u mbapnpreufer Kull Seher Slewten Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Bf. in / Pld⸗Blechzückſen, aur 60 ß bei nach Syſtem Schermann » Berlin erlernen Toncordia“ find in 
und Johaung Kraufe-Thorn. 5. Vieefeld. 60 u. 80 Pfg., perſendet in Poſtcollis a9 Pf. B. Wegner & Co., Brüdenfr. 43. wollen, können ſich melden bei Mocker 1a der 1. und 2. Etage * 
zollfrei unter Nachnahme 1 Drehrolle fteht Thalſtraße 21 Wittwe M.Gadzikowski, Modiſtin, helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
zur gefl Benutzung. Strobandſtraße 82, 2 Treppen. reſp. 1. October billig zu vermiethen. 


webel Paul Golliart- Schönwalde (Fort 111) nter 
und Emilie Schmeichler⸗Thorn. Heinrich Andressen Hamburg. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v Na ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


